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de Betriebsräte in der Praxis
Von

Friedrich Künzel.
Seit ein paar Monaten haben wir die ſog. Betriebsräte

n Unternehmen mit mehr als 20 Arbeitnehmern
itern oder Angeſtellten. Jhre Aufgabe iſt nach S 1 des
ebsrätegeſetzes, neben der Wahrnehmung der wirtſchaft
n Intereſſen der Arbeitnehmer allgemein „die Unter

des Arbeitgebers in der Erfüllung der Betriebs-
und zur Erfüllung dieſer Aufgaben ſind dem Be

vret allerlei Rechte verliehen, deren Einzelheiten anzu
4 ſich erübrigt, da mehr oder minder ja faſt jeder in die

So beſtimmt u. a. deren des Geſetzes verwickelt iſt.n én a der Arbeitgeber vierteljährlich dem Betriebsrat
ſtauffüh m e Bericht über die Lage und den Gang des Unterneh-
Gezei x und Gewerbes im allgemeinen und die Leiſtungen

ſehr Betriebes und den erwarteten Arbeitsbedarf im beſon
a erſtatten hat. Es liegt auf der Hand, daß der

iwoch. W igeber, wenn er dieſe Pflicht gewiſſenhaft erfüllen will,
ins v manches erwähnen muß, was für das Unternehmen
M inſchneidender Bedeutung iſt, was deshalb innerhalb

h vetriebes bleiben. nicht der Konkurrenz oder ſonſt
m bekannt werden darf. Daher beſtimmt denn auch

Promen nächſte Abſatz desſelben Paragraphen, daß die Mitglieder
wen veiriebsrates zum Stillſchweigen über ſolche vertrau
ned u n Angaben verpflichtet ſind. Es wird ſich aber noch erſt

der Praxis zu erweiſen haben, ob die einfachen Beſtim
gen genügen, um die Wahrung von Betriebsgeheim-
n und das Geheimhalten geſchäftlicher Dinge genügend
ſhern, ganz beſonders auch, was in der jetzigen und kom-
den Zeit ausdrücklich zu betonen nur zu berechtigt er
in, gegen Beſtechungsverſuche des feindlichen oder neu-
en Auslandes, das die Not unſeres Vaterlandes mit allen
el auszunützen ſucht, um der deutſchen Konkurrenz
r ihre Geſchäftsgeheimniſſe zu kommen.
Schon die Bezeichnung Betriebsrat ſagt unzweideutig,

z ſich die Mitglieder dieſer Einrichtung nur mit Dingen
eigenen Betriebes zu befaſſen haben, daß alſo dieſe An

J
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e genheiten außerhalb des Betriebes niemand etwas an-
z en daß dieſe häuslichen Sachen nur im Hauſe zu er
arterbr gen ſind, ſoweit nicht für beſondere Streitigkeiten durch

Geſetz ſelbſt eine andere Regelung vorgeſehen iſt. Trotz
m erleben wir es jetzt bereits nach dem erſten Vierteljahr,
z ſich außerhalb des Betriebes Stehende in die geheimen
x vertraulichen Angelegenheiten einzumiſchen und ſie für

Sonderzwecke auszuſchlachten verſuchen.* So hat die
veigſtelle Siegen des Verbandes der Bergarbeiter Deutſch
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Fülle vo
Sehönhe d an ihre Ortsverwaltungen und Betriebsräte ein

dem der ſchreiben erlaſſen, worin ſie daran erinnert, daß die
inz, Spiel Mirebsräte unter allen Umſtänden auf Erſtattung jenes

ihtes beſtehen ſollten, und dann woörtlich fortfährt:
Das VRG. ſchreibt nicht vor, wie der Bericht gegeben werden

anz 7u.

Nſelonn ob ſchriftlich oder mündlich. Der Arbeitgeber kann das
e ahen, wie er will. Wir haben aber ein Jntereſſe daran, daß3ezünen Wo es nur irgendwieh. Berichte ſchriftlich gemacht werden. e

ich iſt, muß darauf hingewirkt werden, dies zu erreichen.
b ſchriftliche Berichte gegeben werden, müſſen dieſe an die Be-

Plüſch

edensw.
arbeuung eitungen und von dieſer Abſchrift nach Bochum geſandt

verkauf den. Werden die Berichte mündlich gegeben, müſſen die Be
ab bsräte den Jnhalt niederſchreiben und ebenfalls nach Bochum

lottenſtr iſenden.

Es iſt ganz klar, daß der Bergarbeiterverband genau
n 71 des Betriebsrätegeſetzes mit der Verpflichtung zum
llſcweigen kennt, daher iſt dieſe Aufforderung nicht nur

ne Einmiſchung in Angelegen eiten, die ihn abſolut nichts
gehen, ſondern auch eine unzweideutige Aufforderung zum
ben Vertrauensbruch. Was ſolche Aufforderung der Ge

haft an die einzelnen Betriebsräte, die ihre Mitglieder
Waggon. nd bedeutet, kann ſich jeder ſelbſt ſagen, es iſt einfach Be

h. dem jeder nachzukommen hat, und wer es nicht tut,
t keine ruhige Stunde mehr, iſt die längſte Zeit an ſeiner
kheitsſtelle geweſen. Ein Einwand, daß es ſich hier viel
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und 4 n nicht gelten, denn kürzlich erſt hat die Arbeitsgemein-
77 t freier (ſozialdemokratiſcher) Angeſtelltenverbände im
iſternſich orwärts“ einen Aufruf veröffentlicht, der praktiſch auf

ſelbe hinausläuft, ja noch weiter geht. Die Angeſtellten
den darauf hingewieſen, daß ſie vor allem „Kämpfer der

ſmten aufſtrebenden Arbeitnehmerſchaft“ ſeien und als
de die Pflicht hätten, aus ihrer täglichen Kleinarbeit
akerial zu ſammeln und Schlüſſe zu ziehen. Dann heißt
wörtlich weiter:

Die Angeſtellten ſind in der Lage, dem Betriebsrat Auf
iſe über die Roh und Hilfsſtofſverſorgung und über die Ab
erhältniſſe zu geben. Betriebsrat wird ſeiner wirtſchaft

Aufgabe vur gerecht werden können, wenn die Angeſtellten,
von den laufenden Abſchlüſſen und Verbindlichkeiten nähere
ntnis haben, ihm beratend zur Seite ſtehen Auch die ein

n wird zur Erfaſſung der Geſchäftsguſanmen-
e wichtig

Nit dürren Worten heißt das nichts anderes als ge
ich Spionage und Organiſation und Ausbeutung desniſſes Tr n en e J ſegewordenen tsgemein ejer Angeſtellten-de eer Angeſtellte iſt wie jeder Beamte zur Ver

ibeit über geſchäftliche Dinge vervpflichtet, nicht nur
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t um eine Entgleiſung einer einzelnen Zweigſtelle handle,
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Die günſtige Wirkung der Au
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Regierung und Zwangswirtſchaft

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 6. Dezember.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung. Vor Eintritt in die
Tagesordnung erklärt Abg. Dr. Hugo (D. Vp.), er habe keinerlei
perſönliche Zuwendungen erhalten.
Verfügung geſtellt worden ſeien,
Ledergroßhändler,
Uebrigens habe er vier Prozeſſe eingeleitet, wodu

Die Beiträge, die ihm zur
Verband deutſcher

abgeführt.
ſeinen poli

ſo vom
habe er an die Parteileitun

tiſchen Gegnern die Möglichkeit gegeben ſei, vor dem Richter ſich
mit ihm über die tatſächlichen Unterlagen ihrer Beſchuldigungen
auseinanderzuſetzen. Einer dieſer Prozeſſe habe bereits in erſter
Jnſtanz zur Verurteilung ſeines Gegners geführt.

S.)
habe alles beſtätigt, was er (Redner) beleuchtet habe. (7)

bemerkt dazu, der VorrednerAbg. Simon-Franken (U.
Das

genüge ihm.

Die zweite Beratung des Reichshaushalts
wird fortgeſetzt beim Haushalt des Reichs miniſteriums für Er-
nährung und Landwirtſchaft.

Ausſchuſſes.
anſtalt

Abg. Döbrich (D. Vp.) berichtet über die Verhandlungen des
Ein Abſtrich wird nur bei der Biologiſchen Reichs-

für Land und Forſtwirtſchaft beantragt, 44 000 ſtatt
50 000 Mark.

Reichsminiſter Dr. Hermes: Der Kampf um alle ein-
ſchlägigen Fragen hat ſich zugeſpitzt zu einem Kampf für und
gegen die Zwangs wirtſchaft.
rium hat
miniſterium eingeleitet war, fortgeſetzt.
vor allem das Angebot an Nahrungsmitteln zu vermehren.
der

waren Uebergriffe unvermeidlich.

Das Ernährungsminiſte-
wie er vom Wirtſchafts

Wir waren beſtrebt,
Bei

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Fleiſch und Kartoffeln
Jedenfalls kann der

den Albau der letzieren,

Verbraucher ſich jetzt quantitativ beſſer ver-ſorgen, auch billiger als bei dem Schleichhandel
und der(Widerſpruch links.)Schwarzſchlachtung es möglich war.

Der Preisabbau kann nicht willkürlich bei
der Landwirtſchaft begonnen werden, denn dieſe Preiſe ſind nicht
von den Zuſtänden im Jnlande allein abhängig.

der

Zucker.
ethiſcher Art;
müſſen bei ihren Vertretern lebendig werden.

Wir müſſen an
feſthalten für Brot, Milch undDie deutſche Landwirtſchaft durchlebt heute eine Kriſis

höchſtes Verantwortungsgefühl, ſittlicher Trnuſt
Das Miniſterium

Zwangswirtſchaft

will durch eine großzügige Propaganda die Gewiſſen in dieſem
Sinne ſchärſen.
bauen.

Die Preisprüfungsſtellen ſind weiter auszu-

Die des laufenden Wirt-Brotgetreideernteſchaftsjahres iſt gegen das Vorjahr um faſt 25 Prozent zurück
gegangen. Die Ablieferung, beſonders in den letzten Wochen, hat
ſich verſchlechtert. Die ſchrankenloſe Freigabe der Deputate hat
den Schleichhandel begünſtigt. Eine weitgehende Aufklärung über
die ungünſtige Lage unſerer Brotgetreideverſorgung und die
ſchlechte Ablieferung ſoll einſetzen unter Zuhilfenahme der Geiſt-
lichen und Lehrer.
der

Die Regierung iſt entſchloſſen, die Ernährung
Bevölkerung ſicherzuſtellen. Die weitere Einfuhr von

Brotgetreide wird nur möglich ſein, wenn wir weiter die Vor-g

ſchüſſe aus dem Spaabkommen
höhung der Mehlpreiſe iſt jetzt nicht angängig.

Er-
Dem-

erhalten. Eine weitere

nächſt werden Beſprechungen ſtattfinden darüber, welche neuen
Maßnahmen für das Wirtſchaftsjahr 1921/22 zu treffen wären.
Die günſtige Futterernte hat zwar den Geſundheitszuſtand des
Viehes gehoben, doch bedürfen wir nach wie vor der Einfuhr von
Kraftfutter und Milch. Jch danke hierbei allen den hochherzigen
Spendern und Gebern im Auslande, die unſeren armen Kindern
geholfen haben. (Beifall.) Die Schweinemaſt muß gefördert
werden. Die Aufhebung der Zwangs wirtſchaft für
Margarine hat günſtig gewirkt.
geſellſchaften iſt ſoweit durchgeführt, daß

Der Abbau der Kriegs-
über den 1. Januar

hinaus nur noch fünf Hriegsorganiſationen weiterarbeiten werden. Der Perſonalbeſtand wird überall nach Mög-
lichkeit verringert. Die Einfuhrtätigkeit des Reiches bezüglich
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ſolange er im Unternehmen iſt, ſondern auch danach, das iſt
ſolche Selbſtverſtändlichkcheit, daß darüber kein Wort zu ver
lieren iſt. Dieſe Aufforderung der Arbeitsg meinſchaft
untergräbt alſo zielbewußt Recht und Moral, und wir
könnten es keinem Arbeitgeber verdenken, wenn er fortan
darauf verzichtet und nach dieſem Aufruf verzichten muß,
noch je einen Angeſtellten anzunehmen, der in Beziehung zu
jener Arbeitsgemeinſchaft ſteht. Beide erwähnte Aufforde-
rungen widerſprechen ſo ſehr Sinn und Wortlaut des Be
triebsrätegeſetzes, daß es unbedingt erforderlich iſt, ſo wider
liche Auswüchſe ſchleunigſt ſo zu beſchneiden daß ſie nicht
mehr nachwachſen können; auch im Jntereſſe der Arbeit-
nehmer ſelbſt, die Mitglieder eines Betriebsrates ſind, denn
nur durch geſetzliche Vorſchriften können
davor
Vertrauensbruch oder Spionageplan

ſie einigermaßen
die Hand zu ſolchem
zu reichen. Dahei

geſchützt und bewahrt werden,

ſtehen wir erſt im Anfange und Verſuche mit Betriebsräten,
und manches wird gar nicht bekannt werden, was auf dieſem
Gebiete noch unter der Hand und im geheimen getrieben
wird.
Pflicht zum Beſten
arbeiter

Wollen und ſollen die Betriebsratsmitglieder ihre
des Betriebes und aller einer Mit-

unbeeinfußt nach beſtem Wiſſen erfüllen, dann
müſſen fie unbedingt freigemacht werden von irgendwelchen
Einflüfſen, die ſich don außen auf fte geltend zu machen ver
ſuchen könn.en, denn nicht von allen darf man annehmen,
daß ſie folch Dreinreden und ſolche Bevormundung ein für
alle al aks geſetzwidrig und würdig zurückweifen.

Jn Kiel ſind die Betriehsratsmitalieder einer Firmn

fhebung Ein Streit der Miniſter Reichskanzler
Fehrenbach greift ein

der Lebensmittel läßt eine Senkung der Preiſe in der Zukunft
erhoffen. Dem Schmuggel zit Lebensmitteln an der holländi
ſchen Grenze wird energiſch entgegengetreten. Jn der Dün ge
mittelfrage muß eine Stabiliſierung der Preiſe und Er
höhung der Produktion der Kunſtdüngemittel erſtrebt werden
An eine Verbilligung iſt allerdings nicht zu denken.

Abg. BraunDüſſeldorf (Sogz.): Wenn ſich die Landwirt-
ſchaftproduktion weiter in der Richtung bewegt wie jetzt, nützen
alle Beſchlüſſe nichts, ſie führt zur Hungersnot. Noch immer
ſinkt die Kurve unſerer Produktion. Die Haupturſache dafür iſt
die Verarmung unſeres Bodens. Darum müſſen die künſtlichen
Düngemittel vermehcrt produziert werden. Vor allem aber ge
nügt noch lange nicht die Nachfrage nach dieſen Düngemitteln.
Ex ſeblt der Wille der Landwurte zu intenſipem Betrieb. Das
Reich muß die Herſtellung der künſtlichen Düngemittel in die
Hand nehmen. Wenn wir acht Milliarden für Düngemittel aus
eben und die Düngemittel billiger und ſogar umſonſt ausgeben,paren wir 38 Milliarden für einzuführende Düngemittel. Eine

Stabiliſierung der Düngemittelpreiſe wäre falſch, denn damit
würde die derzeitige ungenügende Verwendung der Düngemittel
ſtabiliſiert, die zu einer Vollernte nicht ausreicht. Der Abgeord
nete beſpricht ſodann den Fall Auguſtin-Ramm und
verlangt eine Unterſuchung ſeitens des Ernährungsminiſters
beſonders über einen Brief Ramms, in dem vermutlich vac träg-
lich eine Fälſchung vorgenommen worven ſei. Dem Miniſter
hätte die ganze Angelegenheit längſt bekannt ſein müſſen. Die
h gegen den Vorſchlag der Sozialiſierung der Dünge-
mittel geht aus von den Produzenten, die um ihren Profit
bangen.

Reichsminiſter Hermes:
ekretärs Ramm an mich

Der betreffende Brief des Staats-
iſt vom 7. Mai datiert, aber offenbar

irrtümlich. Der Brief ſtehe behufs Einſichtnahme zur Ver
fügung. Jch bin darauf zu Ramm gegangen. Dieſer hat mir
Mitteilungen gemacht, wonach Lieber die Beſtechung Augnſtins
zugegeben hat, aber hinzugefügt: Bei Hermes babe er Aehnliches
erſt gar nicht verſucht. Gegen die Sozialiſierung der Dünge-
mittelproduktion habe ich ſchwere Bedenken. Die Ausfuhr von
Stickſtoff iſt ſehr wichtig, um beizeiten Fäden anzuſpinnen für
den Welthandel. Der eigene Bedarf und die Ausfuhr muß auf
vernünftige Weiſe verbunden werden.

Abg. Braun (als preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter) er
Aärt, die meiſten Landwirtſchaftsminiſter, beſonders die von
Bayern und Mecklenburg ſeien für ſeine Vorſchläge geweſen.
Ueber den fraglichen Brief könnte vielleicht ein Schreibſachver-
ſtändiger entſcheiden. Er habe keinen Grund, an den Ausſagen
feines Staatsſekretärs zu zweifeln.

Reichsminiſter Hermes: Er wolle dem Winiſter Braun bei
ſeinem Glauben laſſen und die Gerichtsverhandlung abwarten.

Reichskanzler Fehrenbach: Die Vorgänge der letzten Stunde
ſind tief bedauerlich. (Sehr richtigk rechts und in der Mitte.)
Ohne auf den ſachlichen Jnhalt der Debatte einzugehen, muß
ich ſagen: Wie iſt eine einheitliche Reichspolitik möglich, wenn
ein Abgeordneter, der zugleich Miniſter eines Landes iſt, ſolche
Angrifſe provogiert? (Anhaltender Beifall rechts und im
Zentrum.)

Preußiſcher Miniſter Braun: Er müßte ſi h das Recht
wahren, als Abgeordneter die Meinung ſeiner Partei zum Aus
druck zu bringen. Jm übrigen habe er nur Angriffe auf den
Hauptausſchuß abgewehrt. Er bedauere, daß gewiſſen Kreiſen
daran zu liegen ſcheint, einen Gegenſatz zwiſchen ihm und dem
Reichsminiſter herzuftellen.

Präſident Loebe ſchlägt vor, die Beratung abzudrechen.
Abg. Henke (U. S.), zur Geſchäftsordnung, bedauert

Stellungnahme des Reichskanzlers in dieſer Frage.
Präſident Loebe: Das war nicht zur Geſchäftsordnung,.
Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr: Anfragen, Rayon

ſteuer uſw. Schluß nach 6 Uhr.

die

wir ſchließen das aus der Stelle, wo die Veröffentlichung
geſchehen iſt ſogar noch weitergegangen und haben den
Vierteljahresbericht im ſozialdemokratiſchen Parteiblatt ver
öffentlicht. Unſere grundſätzliche Auffaſſung haben wir oben
ſchon dargelegt und bleiben auch dabei. Wenn wir trotzdem
von dieſem Bericht Notiz nehmen, ſo geſchieht es, weil der
Bericht nun mal veröffentlicht iſt, keine Geſchäftsgeheim-
niſſe enthält, andererſeits aber ſo lehrreiche Erfahrungen
mitteilt und in ſeiner Abfaſſung ſo klar und wahr iſt, daß
ihn ſich manch anderes Unternehmen zum Muſter nehmen
könnte. Einleitend wird da feſtzeſtellt, daß der „Segen der
ſozialiſtiſchen Geſetzgebung den durch Revolution und Ver
langen nach Frieden um jeden Preis veranlaßten Abmarſch
des deutſchen Volkes in ſchweresElend noch beſchleunigt, dazu
Unterdrückung der geiſtigen Freiheit und Knebelung ehr-
lichen Unternehmers und ſtatkdeſſen freie Bahn dem tüchtigen
Schieber, Betrüger und Spitzbuben gebracht habe. Teuerung
der Rohſtoffe, Sleigerung der Gehälter und Löhne, die
Lawine der Steuern uſw. belaſten die leitenden Kräfte des
Unternehmens in unerhörtem Maße, die iußerdem „in ganz
überflüſſiger Weiſe von der Arbeitervertretung in Anſpruch
enommen werden“, ſo daß ſie für ihre eigentlichen Arbeiten
aum Zeit fänden. Wenn die Ardbeitervertretung ſo ihr

Zeit und die der Geſchäftsleitung vertrödelt, kann man
wundern, wenn die g dvor geſchriebene Sorge

Betriebsrates „für einen hohen Stand und für möglichſte
n keit der Betriebslefſſtungen“ folgende u
geha



Das Vetriebevätegeſetz ſollte ja neben anderem, vielleicht in
der dämmernden Erkenntnis, daß höhere Rechte auch höhere
Pflichten mit ſich bringen, bezoirken, die Produktion zu leben;
leider iſt dieſe Abſicht nicht allein nicht verwirklicht, ſondern viel
mehr dis Gegenteil erreicht. Die durchſchnittliche Leiſtung hat
in den letzten Monaten quantitativ außerordentlich nachgelaſſen.
Wurde früher die Theorie verfochten, in 8 Stunden gerade ſo viel
wie in 10 Stunden zu ſchaffen, ſo ſind wir leider in der Lage,
nachzuweiſen, z e ganze Reihe von Arbeitern in den 8 Stun-den nicht mehr fft als früher ein anſtändiger Mann in
2 Stunden leiſtete, woraus reſultiert, wie es jeden Tag zu er
ſehen iſt, daß bei uns nichts mehr fertig wird.

Es wird leider wenig Unternehmen geben, die nicht ähn
liche Erfahrungen haben machen müſſen, auch wenn ſie nicht,
wie die berichtende Firma, noch mit der Schmutzkonkurreyz
eines „ſozialiſierten Staatsbetriebes“, der Kieler Reichs
werft, zu rechnen haben. Gerade dieſe ſtaatliche Schleuder-
konkurrenz veranlaßt die Firma noch zu einigen Be
merkungen, die ſo wahr und treffend ſind, daß wir auch ſie
noch hierher ſetzen:

Wir werden den Betrieb bei ſolcher Konkurreng nur dauernd
aufrechterhalten lönnen, wenn jeder Arbeiter für das Geld, das
er bekommt, auch das Erforderleche leiſtet, mit Material ſparſam
umgeht und überhaupt das Intereſſe des Geſchäfts, das auch fein
Intereſſe iſt, weil er davon lebt, ſtändig fördernd im Auge hat.
Gleichgültigkeit, Nachläſſigkeit, Faulheit, Unehrlichkeit und der-
artige Eigenſchaften mehr bedeuten auch für ihn lurz oder lang
das Ende. Möge alſo der Arbeiterrat mit dazu helfen, daß der
Eeiſt der Pflichttreue und der Zuverläſſigkeit die ſämtlichen
Leute, bis an den letzten Lehrling, immer wieder mehr und mehr
beſeelt. Dann werden wir auch wieder den Mut und die Mög-
lichkeit finden, alle Schwierigkeiten zu überwinden und uns auch
noch durch die bevorſtehenden ſchweren Zeiten durchzuwinden.
Dazu iſt aber in erſter Linie nötig, daß jeder ſeine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit tut. Können wir uns dazu nicht auf
vaffen und wollen wir immer noch weiter träumen von dem
ſtagtlich garantierten Paradies auf Erden, dann geht unſer ganzes
Volk erbarmungslos vor die Hunde.
Ohne verallgemeinern zu wollen, müſſen wir ſagen, daß
in dem Bericht des Kieler Unternehmens die Lage ſo geſchil-
dert iſt, wie ſie, leider, faſt überall iſt, und daß, wie die Dinge
nun mal liegen, tatſächlich die Betriebsräte ſehr viel dazu bei
tragen können und müſſen, unſerem Volk aus der Not und
dem Elend herauszuhelfen. Mehr Arbeit, d. h. hochbezahlte
Ueberſtunden, machen es nicht, ſondern mehr Arbeiten in
alter, vor dem Kriege gewohnter Weiſe mehr Freudigkeit zu
und an der Arbeit, mehr Pflichtbewußtſein und Zuverläſſig-
keit. Erſt wenn „jeder für das Geld, das er bekommt, auch
das Erforderliche leiſtet“, kann ſich der Grund finden laſſen
zum Aufbau und Herauskommen aus Jammer und Elend.
Das den Arxrbeitskollegen klarzumachen und nötigenfalls
immer wieder vorzuſtellen, gehört u. E. auch zu den Auf
gaben der Betriebsräte, wie ſie in dem S 66 des Betriebs-
rätegeſetzes feſtgelegt ſind, ja, es ſollte heute ihre vornehmſte
Aufgabe ſein, denn mit dem Gedeihen des Unternehmens, in
dem der einzelne arbeitet, beſſert ſich auch ſeine Lage und
die des Vaterlandes.

Die Teuerungszulagen für Beamte
b. Berlin, 6. Dezember.

W. T. B. weldet:
Eine Vorlage über die Erhöhung des Teuerungszuſchlages

zu den Kinderzulagen ſür die Beamten liegt dem Reichs-
tag zur Beſchlußfaſſung vor, mit deſſen Zuſtimmung zu rechnen
iſt. Die Fertigſtellung der neuen Ortstlaſſeneinteilung
wird mit größter Beſchleunigung betrieben. Weiterhin ſollen,
ſoweit es wöglich iſt, noch ror Weihnachten auf Grund der neuen
BVeſoldungsordnung Rachzahlungen ausgeführt werden.
Seitens der Regierung geſchieht alles zur ſchleunigſten Regelung
dieſer Frage. enn trotzdem unter den Poſtbeamten in einzel-
wen Gebieten eine Bewegung für die Ausübung der paſſiven
Reſiſtenz und des Streiks entgegen dem Willen der maßgebenden
Führerſchaft der Peamſen eingeſetzt hat, die geeignet iſt, die
deutſche Wirtſchaft ſchwer zu ſchädigen, ſo muß dem gegenüber
mit den geſetzlichen Peitteln eingeſchritten werden. Der Reichs
poſtminiſter hat dehalb auf Grund eines Kabinettsbeſchluſſes
unterm 3. Dezember on die Oberpoſldirektion verfügt, daß bei
Dienſtverweigerung, gleichgültig, ob damit Fernbleiben vom Amte
derbunden iſt oder nicht, gegen Veautte gemäß 88 10 und 14 desReichsbeomter geſehes eAnguſchreiten ſei und daß Lyohndienſt-
beſchäftigte bei gleicher Veranlaſſung friſtlos entlaſſen ſeien.
Dieſe Anordnung entſpricht im übrigen der in der Sitzung der
preußiſchen Landekverſammlung ron 20. Februar namens dertren Regierung und im Einverſtändnis mit der Reichs
regierung abgegebenen Erklärung.

w. Die Negierung der Republik Haiti hat für deutſche Reichs
angehörige ſämtliche noch beſtehenden Polizeimaßnahmen, wie
Meldepflicht uſw., alle Beſchränkungen der Handelsfreibeit und
das Einreiſeverbot auſgehoben.

Die Erbin von Lohberg
Roman von S. v. Adlersfeld-Valleſtrem.

(Nachdruck verboten.
„Ah ſo!“ machte Windmüller, das fragliche Objekt he-

rührend. „Darauf hatte ich ſelbſt wirklich vergeſſen. Es iſt
aber kein Amulett, ſondern einfach ein Schlüſſel.“

„Oh, nur ein Schlüſſel!“ wiederholte ſie mit einem un-
motivierten Lachen. „Aber Schlüſſel ſehen doch ſonſt anders
aus.“

„Ah, ja, dieſer iſt aber daſür auch eine Art von
Vexierſchlüſſel,“ erklärte er. „Sehen Sie, der Bart, welcher
das Schloß aufſchließt, verſchwindet hier durch einen federn-
den Mechanismus in dem Stab, er iſt, herausgedrückt,
von ganz merkwürdiger Form, wie auch der Griff, der, wie
Sie ganz Lrichtig ſahen, ein Monogramm zeigt: A. R. mit
einer Krone darüber, die von einem Löwen, ſtatt der üblichen
Kugel überragt wird. Eine hübſche Arbeit, nicht wah
Schwer vergoldet und mit winzigen Perlen und Edelſtetnen
beſetzt. Da das ganze Ding keine fünf Zentimeter lang iſt,
habe ich mir's, um es nicht zu verlieren, an die Uhrkette ge-
hängt.“

„Sehr weiſe. ſchließtSchlüſſel auf?“
„Einen alten Kaſten aus meiner Ankiquitätenſamm-

lung, Gräfin.“
„Einen alten Kaſten!“ wiederhotle ſie, wieder laut und

unmotiviert lachend, was bei einer anderen Perſon eintach
töricht geklungen hätte, Windmüller aber ein Rätſel aufakb,
weil er, der alles ſah, den Ausdruck auffing, mit dem ihre
zunkien Augen auf dem anſcheinend doch ganz harmloſen
Gegenſtande an ſeiner Uhrkette hafteten. Es lag etwos

ges Erſchrecktſein in dieſem ſtarren Blick. zu dew
aute, gezwungene Lachen eine unharmoniſche V

a bildete.
„Hört man dich endlich einrngl lachen?“ fragte Frit

Volfmoritz. ſich umwendend. Noch dazu laut lJchen?

Und was dieſer

und Oberhofprediger Dr. v. Dryander ſind abgereiſt.

ſonderbare ertei ever goldeten Glastür angelangt, welche den ſüdlichen Flügel

Preußenpariament
w. Verlin, 6. Dezember.

Der Geſetzentwurf betreffend die Uebertragung richterlicher
Eeſchäfte in Grundbuchſachen auf die Gerichtsſchreiber und die
Vorſteher der Kataſterämter wird nach kurzer Debatte dem Rechts
ausſchuß überwieſen.

Gs folgt die zweite Beratung des Etats des Finanz-
miniſterium.

Abg. Bartelt (Soz.): Alle Parteien ſind ſich einig darin, daß
geſpart werden muß, wenn aber jeder Redner bei dem von ihm
vertretenen Poſten Abſtriche nicht bewilligen will, ſo kommt man
u keinem poſitiven Ergebnis. Dem Finanzminiſter muß des-
)alb eine größere Bewegungsfreiheit und größere Selbſtändigkeit

gegenüber den anderen Reſſorts gegeben werden, damit er Ab-
ſtriche machen kann. Ein Preisabbau iſt ſo lange nicht mögl'ch,
ſo lange die großen und kleinen Kapitaliſten für die bittere Notder Maſſen Kin Verſtändnis haben. Dabei gibt es genügend
Leute, die in Luxus verſinken, es aber verſtehen, ſich den Forde-rungen des Reiches und des Staates zu entziehen. Wie ſoll das
Land beſtehen, wenn kleine Steuern eingehen Um ſo bedauerlicher
iſt es, daß die Steuerverwaltung noch nicht ſo weit iſt, daß ſie die
Steuern einziehen kann. So wird ein großer Teil der Steuern
überhaupt nicht mehr eintreibbar ſein. Der Miniſter muß be
rechtigt ſein, ſich ſeine Mitarbeiter und ſeine Stellvertreter ſelbſt
auszuſuchen; wenn er politiſch andersdenkende Leute nicht heran

ieht, können wir ibm keinen Vorwurf daraus machen. Die Ausſchien auf das Zuſtandekommen des Grundſteuerent-
wurfs ſcheinen nicht groſßß zu ſein.

Abg. von Kries (Dn.) weiſt darauf hin, daß nach der Reichs
verfaſſung die Besniten ſich politiſch nicht betätigen ſollen und
kritiſiert in dieſem Zuſammenhang die Aeußerung des Miniſters
über die erforderliche Anpaſſungsfähigkeit ſeiner Mitarbeiter.
Dex Reſolution über die Erweiterung der Machtbe-
fugniſſe des Miniſters ſtimmt er grundſätzlich zu, ohne
damit
binden.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) meint, man dürfe kein zu großes
Ergebnis vom bloßen Sparen erwarten. Die Frage der Be-
amtengehälter erheiſche dringend baldige Regelung. Die Wirt-
ſchaftspolitik des Reiches allein kann die Geſtaltung unſerer
Finanzen beeinfluſſen, aber bislang wiſſen wir noch nicht einmal
was wir dieſes Jahr vom Reiche an Steueranteilen zu erhalten
haben. Ob der freie Handel das Problem des Preisabbaues
löſen kann, muß ſich zeigen. Wir können nicht dauernd Mil-
liarden für Lebensmittel ausgeben, ohne unſere Produktion zu
ſteigern und dem Warenabſatz nach dem Auslande zu ermög-
lichen. Geht ein Beamter aus volitiſchen Gründen freiwillig ab,
ſo iſt das zu verſtehen, ein Zwang aber darf nicht ausgeübt
werden. Der Stärkung des Machtbereichs des Miniſters ſtimme
ich zu, ohne damit dem Herrn Miniſter perſönlich mein Vertrauen
ausdrücken zu wollen.

Finanzminiſter Lüdemann: Meine grundlegenden Pläne für
den Wiederaufbau werden den Mitgliedern des Hauſes nächſter
Tage zugehen. Die Möglichkeit, den Steuereingang vom Reiche
zu beſchleunigen, iſt ſehr gering. Die früheren königlichen
Gärten werden in gutem Zuſtand erhalten, desgleichen ſchweben
wegen der Erhaltung der Theater noch Verhandlungen. Der
Ausdruck Anpaſſungsfähigkeit in der Frage der Beamten-Ent-
laſſungen bezieht ſich lediglich auf die demokratiſche Einrichtung
der Republik, nicht etwa der Partei. Jedenfalls muß jetzt,
wo der Beſtand der Republik geſichert werden ſoll, darauf gehal-
ten werden, daß die Beamten ſich auch zu ihr bekennen.

Abg. Krüger (Dem.): Ein Preisabbau muß von den Roh-
produkten ausgehen. Ob die Düngemittelbewilligung der Land
wirtſchaft eine Koſtenermäßigung bringt, bleibt abzuwarten. Den
Beſchluß des Hauſes, die Stellung des Miniſters zu ſtärken,
nehmen wir an.

Abg. Grebe (Zentr.): Sparſamkeit und Einfachheit müſſen
aus der Mitte des Volkes herauswachſen. Die Finanzlage er-
ſchwert auch die Unterſtützung der Beamten, und doch iſt hier
raſches Eingreifen dringend erforderlich. Hoffentlich werden an
der Beſetzungszulage auch die Geiſtlichen beteiligt. Jn der
Angelegenheit Büſch-Schönlein (die als politiſche Beamte auf
Grund des Geſetzes von 1852 in den Rütheſtand verſetzt wurden,
weil ein gedeihliches Zuſammenwirken nicht möglich war) ſtimme
ich dem Miniſter zu.

Damit ſchließt die Beſprechung,
zweiter Leſung angenommen.Jn zweiter Beratung wird noch der Etat der Staats
ſchuldenverwaltung genehmigt. Der Haushalt
wird genehmigt.

Das Befinden der Kaſſerin
w. Amſterdam, 6. Dezember.

Haus Doorn teilt mit: Das Befinden der deutſchen
Kaiſerin bleibt durch zeitweiliges Auftreten der Herzſchwäche
ernſt. Prinz Oskar, der Herzog von Braunſchweig

Das
Eintreffen der Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm wird erwartet.

eine Vertrauenskundgebung für den Miniſter zu ver

Der Etat wird in

Leonore hat nämlich niemals laut gelacht, wie ich zum Boj-
ipiel,“ fuhr er erklärend fort. „Jhr leiſes, melodiſches Lochen,
wie Großpapa Lohberg es nann?e, hat oft meinen bloſſen
Neid erregt, aber ich hab's nie zuwege gebracht. Meines
klang immer laut. Ob's dabei gerade hübſcher klingt, will
ich damit nicht behaupten aber ich kann nicht anders, denn
wenn mich wos lächert, muß ich halt lachen, mag ſein, manch-
mal zu laut.“

„Na, ſo ſchlimm iſt's nicht,“ erwiderte Frau von Grün-
holz. „Mich ſtecken Sie mit Jhrem Lachen rettungslos an,

es kommt bei Jhnen ſo von Feergzen.“
„Ja, und darum laſſen Sie ſich's nicht verkümmern,

ſiekes Fräulein Fritz,“ ſtimmte der Geſandte ein. „Man
verlernt im Leben das heilige Lachen ſowieſo ſchon mehr oder
minder früh. Sie wiſſen doch, daß Goethe ſagt:

„Wer niemals lachen kann, der iſt ein armer Mann,
Und nur noch ärmer iſt, wer nichts als lachen kann“.“

„Das „homeriſche Gelächter“ er reut ſich ſogar klaſſ: ber
Berühmtheit,“ bemerkte Windmüller. „Außerdem iſt laut?s
Lack en geſund.

Jndes war man oberhalb de monumentalen Doppel-
treppe, die aus der Halle oder Diele in das erſte Stockwerk
heraufführte, vor der vielſcheibigen, weißlackierten und reich-

van dem Mittelbau abſchloß und innen mit einem grün-
ſeidenen Vorhang verhängt war. Leonore ſchloß dieſe Tür
auf und die kleine Eeſellſchaft bei ct durch ſie einen Korri-
dor, welcher, der ellivtiſchen Form des Flügels folgend vor
der Zimmerreihe derſelben ſich bis zu dem Pavillon hinzog,
der aber, jetzt abgeſchloſſen, jedoch vom Erdgeſchoß aus ſeperat
zugänglich war. Die erſte, dem Eingang zunächſt liegende
Tür öffnen, ge.angten die Eintrerenden in ein Vorzimimer,
das einem Ankiquitätenladen giich ſo pſanlos war es mil
alten Möscln, Bildern, Waffen, Porzellan und Gläſern,
Stoffan und Truhen vollgepfropft. Ein zweites Zimmer da
neben war eng mit Stammelſchronken und Köäſten beſetzt,

die. wie Friß Volkwitz aleich erkärte. die Münzen. Siegel

Der Riß im Völkerbund
b. Geuf, 6.Der Entſchluß der argentiniſchen Delegalion, Ceember.

laſſen, hat hier das größte Aufſehen hervorgerg zu
Präſident der Völkerbundsverſammlung Hymans ſoll en
lich bemüht haben, die Argentinier umzuſtimmen. Wie
ährt, verurteilt die franzöſiſche Delegatio gen er
chärfſte das Vorgehen Argenkiniens. Es ſind ſtarke auf

ungen im Gange, die anderen ſüdamerikaniſchen Delee, t nüh
zu veranlaſſen ihre Mißbilligung über den cAatio
tiniſchen Schritt auszuſprechen. Bis jetzt verhieli d
die Vertreter der neutralen Staaten zurückhaltend, S, m ſi
ſtändlich wird hier und da der argentiniſche Entſchluß g. wer
r Uns deutſchen Jntrigen in Zuſammenhen an

racht. Andererſeits hört man aber auch die Auffaſſung ge
daß Argentinien ſich dem nord amerikaniſchen g
einer Völkergemeinſchaft nähert. Jntereſſant iſt in dieſen
ſammenhang der kanadiſche Antrag auf Streichung des ar m
10 des Völkerbundpaktes, d. h. der Garantie des territorigſ, n
itzſtandes der Völkerbundsmitglieder. Auf dieſenz bekanntlich zum größten Teil der Widerſtand der blit

Staaten gegen den Völkerbund. rigen

h. Newyork, 6 DeAus Waſhington wird der „Newyork Ttibune en
Harding werde unmittelbar nach ſeinem Amtsantritt eldet
Friedenskoinmiſſion ernennen, die er nach Europa ent eine
wolle. Dieſe Kommiſſion werde aus ſieben Mitgliedern nd
ſtehen. Als ihren Führer werde Harding aller Wahrſcheinlicht
nach den ehemaligen Staatsſekretär Root berufen. keit

Rußlands erneute Friedensbitte
Die Sowjetregierung hat die britiſche Regierung um el

virekte und klare Antwort auf die Frage erſucht, ob
ein Handelsabkommen zu ſchließen und in der nächſten J
Friedensverhandlungen in London oder an einem anderen n

tralen Orte zu eröffnen. u
Letzte Handels Nachrichten

Ueber die Aufſichtsratsſitzung der AnhaltiſchDeſſauiſche
e iungenLandesbaak wird uns noch drahtlich berichtet, daß d

Aktien durch Vermittlung eines Konſortiums, dem die Dem
Bank, die Dresdner Bank und die Firma S. A. Neubauer Mag
burg angehören, den alten Aktionären im Verhältnis von 3000
Mark zu 1500 Mark zum Kurſe von 125 Prozent angeboten
werden ſollen. z

Börſenſtimmungsbild. Berlin 6. Dez. An der Vörſe wirkte
zwar die Unſicherheit, wie die Frage des Reichsnotopfers, aux
die Unternehmungsluſt eindämmend, aber es konnte ſich d
eine feſte Grundſtimmung erhalten, da das Privatpublikum zut
Aufgabe ſeines Beſitzes an Wertpapieren offenbar nicht geneigt
iſt. Das Geſchäf war im allgemeinen wenig umfongreich, waß
aber nicht hinderte, daß einige Papiere unter Einwi
Gerüchten über neue finanzielle Transaktionen recht bedeutende
Steigerungen erfuhren. ebhaft waren Deutſche Vetroleum
aktien, die 10 Prozent
80 Prozent, Phönix um Prozent, Harpener um 15 Prozent
Theodor Goldſchmidt ſtellte ſich anfangs 25 Prozent höher, ver
möchte von dieſer Beſſerung aber nur einen kleinen Teil ſpeter
aufrecht zu erhalten. Einzelne oberſchleſiſche Werte, wie Vize
marckhütte und Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf zogen ebenſallß
namhaft an. Farbwerte beſſerten ſich durchweg, während Elel-
trizitätsaktien keine gleichmäßige Haltung zeigten, doch vor
wiegend 6—10 Prozent gewannen. Deutſch Ueberſee und Felten

SchiffahrtsAktien zogen imu. Guilleaume ſogar 15 Prozent.
Verlauf gleichfalls im Kurſe an, beſonders DeutſchAnſtralier,
Hamburger Paketfahrt und Hanſa. värt
ausländiſchen Deviſenkurſe gewährte der Feſtigkeit eine weſen
liche Stütze und hatte auch eine neuerliche Steigerung der mer
kaniſchen Anleihe zur Folge.

rungen,
Produktenbericht. Berlin 6. Dez. Am Produktenmarkt

ſtellten ſich die Maispreiſe wegen der Aufwärtsbewegnung der
Der iſenkurſe höher, wozu auch Deckungen für Dezember und
ſpätere Monate beitrugen. Für Kocherbſen mangelte es wiederum
an Kaufluſt, und für Futtermittel rig ſich zu den jetzigen
Preisforderungen wenig Kaufluſt. us dem gleichen Grunde
konnte ſich in Lupinen, Peluſchken, Ackerbohnen und Wicken kein
Geſchäft entwickeln. Lupinen waren mehr angeboten, aber ſchwer
verkäuflich. Von Serradella war nur feine Ware beachtet, ebenſe
war Raps vernachläſſigt. Heu und Stroh war unverändert
Wetter: trübe,

Letate Devisenkurse. 6 gr. 6. Dezember
Brilss ob Antwerpen
Italion
I ondon e
New- York
Paris.
Schweiz
Spanien
Wien (altes)

Kameen- und Dokumentenſammlungen enthielten, Ueber
hanpt wußte ſie genau, wo alles log und ſtand, indes die
Erbin aller dieſer Herrlichkeiten faſt ſtumm dabei ſtand und
anſcheinend nur wenig intereſſiert dem zuhörte, was ihre
Freundin als eigentlicher Cicerone erläuterte.

Jm nächſten ſaalartig großen Raum ſah es weſent
lich geordneter aus; ein ſtattl'che: Rokokoſchreibtiſch ſtand
zwiſchen den Fenſtern, behogliche Sofas und Lehnſtühle und
ein ganzes Arſenal von Tabakspfeifen deuteten an, daß hier
des vorigen Beſitzers Wohn und Arbeitszimmer geweſen.
Auf einem kleinen Tiſch in einer der Fenſterniſchen lagen
noch die Karten, mit denen er niit ſeinem Freunde, dem
Oberförſter, die letzte Partie Sechsundſechzig geſpielt.

Es liegt etwas eigentümlich Ergreifendes in ſolch ver
laſſenen Räumen, in denen man mmer meint, ihren letzten
Bewohner jeden Augenblick eintreten zu ſehen; das leiſe
Stocken des Atems, deſſen man ſich oft in ſolchen Räumen
bewußt wird, iſt nichts als dieſe vage Erwartung wider m
beſſeres Wiſſen, weil ein Hauch des Geiſtes deſſen, der en
gezogen iſt ins unbekannte Land, in ihnen vibrierk, ein Rück
ſtand ſeiner Jndividualität in all den ſogenannten toten
Gegenſtänden haften geblieben iſt. die während ſeines irdi

ſchen Daſeins ein Teil ſeiner ſelbſt waren.
Ernſt und ſchweigend, wie man eine Kirche betrikt, trat

die kleine Geſellſchaft in den heimeligen Raum ernſt T
ſchweigend ſtand ſie in ſeiner Mitte ſtill, bis ein leiſes, unter
drücktes Schluchzen den Bann vrach. Und das kam von

Leonore?“ flüſterte ſie mit mer
„Hiecr ſind wir ſo oft bei Froß

Fritz Volkwitz.
„Weißt du's noch.

würdig ſtoßender Stimme.
papa Lohberg geſeſſen. wenn er uns Geſchichten, nein,
ſchicht, erzählte, uns ſeine Raritälen zeigte und erklärte
uns tüchtig anſchrie. wenn wir dumme Fragen ſtellten
für gab er uns dann wieder
in der linken Schreibtiſchſchublade. Weißt du's noch

Stimme. (Fortietzung fo
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Die r der
Andere Valutavpapiere, wie Balti-

more und Kanada waren gleichfalls unter Schwankungen höher.
Deutſche Anleihewerte unterlagen nur unweſentlichen Aende

Bonbons ans einem Lorre

„Jh weiß, ich weiß,“ erwiderte dieſe mit n
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Sitzung der Stadtverordneten
tt stadtrat Siemen's Die Erhöhung des Schulgeldes angenommen Der Betriebsrat

der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter
rreiteſten Raum in den Beratungen der geſtrigen
Hnetenſitzung nahm, wie vorauszuſehen war, die

Worlage betr. Erhöhung der Schulgeldſähe
padiiſchen höheren und Mittelſchulen ein. Wir haben
augführlich darauf hingewieſen, wie ungerechtfertigt und
tie Vorlage, die ſchlechterdings einer Steuer auf Kultur

hidung gleichkommt, iſt und verweiſen unſere Leſer im
m auf die Ausführungen des Stadtv. Buſſe. Die Schule iſt
ginnahmequelle für Stadt oder Staat; Kulturgufgaben
nicht wirtſchaftlichen Experimenten dienen. Vemerkens

ar die Stellung der Demokraten in der Angelegenheit.
ginner bezeichnete den ablehnenden Standpunkt der

nationalen als Agitationsarbeit für die bevorſtehenden
z Selbſwerſtändlich war ihm Herr Vock für dieſe „An

ſehr dankbar und öffnete nunmehr die ſeit geraumer
pſchoſſen geholtenen Schleuſen ſeiner Beredſamkeit. Und
wies ſich der Demokrat Minner vwchmals als ein ſinnes-
peſensverwandter Vertreter der Linken, als er dem Urteil
jnunabhängigen Stadtv. Günther über die Rentner, die
m Arbeiten ermahnte, beipflichtete. Gs iſt noch nicht lange

proteſtierte Herr Minner mit aller Entſchiedenheit gegen
e Verdächtigungen, die man ihm als iweiland Vorſitzenden
vürgerausſchuſſes unterſtellte!l Ja: „Was ich ſelber den

trau ich andern zu. Die Magiſtratsvorlage wurde
lich angenommen.

n übrigen verlief die Sitzung ganz programmäßig. Vis
en außerhalb der Tagesordnung eingebrachten Dringlich-
trag der Ungbhängigen betr. das Mitbeſtimmuncsrecht des
rates der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter. Die An
jeler erreichlen, daß der Magiſtrat ſich beveit erklärte ſofort

handlungen einzutreten. t
4

jah Eröffnung der Sitzung gibt Stadtverordnetenvorſteher
ſjj bekannt, daß Bergrat Siemens aus Geſundheits-
zen ſein Amt als unbeſoldeter Stadtrat
herzulegen gezwungen iſt, und ſpricht bei dieſer Ge
heit dem Scheidenden, der ſeit Dezember 1913 dem Magiſtrat
hört hat, den Dank der Verſammlung für ſeine Tätigkeit

Der eingereichte Wahlvorſchlag, der auf den Namen des
jrungerates Dr. Dryander (autet, wird der vorgeſetzten
de zugeſtellt werden. Es kommen alsdann einige Eingange
derkſung, die den zuſtändigen Ausſchüſſen bzw. dem Magi

überwieſen werden. Anläßlich einer Eingabe betr. e
dtſchulratswahl teilt der Vorſteher mit, daß in dieſer
e bereits ein paar hundert Geſüche ein-

gen ſind.

gierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Errichtung einer BergarbeiterSiedlung.

kuhdem ſich der Magiſtrat bereits unterm 24. Auguſt 1920
pfählich mit der Errichtung der von der ſtädtiſchen Berg
zerwatung geplanten VergarbeiterSiedlung, deren Koſlen
t orläufig 4 Wohnungen) auf 372 000 Mark veranſchlagt ſind,
ſanden erklärt hatte, fanden Verhandlungen mit dieſer
wätung wagen Ueberlaſſung des Geländes, auf dem de
junzen erbaut werden ſollen, ſtatt. Nach Abſchluß dieſer
handlungen ſollte dann die Zuſtimmung der Stadtperord-

Lerſammlung beantragt werden.
da jedoch die Mitteldeutſche Treuhandgeſellſchaſt für Berg
miſiedlungen die Cewäöhrung des gemäß S 2 a der Beſtim
nen des Arbeitsminiſters vom 21. Januar 1920 beantragten
jſilfe-Darlehens in Höle von 300 000 Mart nunmehr von dem
gehenden Veginn des Baues abhängig gemacht hat, er
der Magiſtrat ſchon heute zur Vebauung der auf vorgeleg
Lweplan erſichtlichen Fläche von ca. 3000 Quadratmeter
e um Zuſtinmung. Die über das Beihilſfe- Darlehen hinaus
pierlichen Mittel werden aus Vetriebsmilleln der Vergwerte

de Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt der Vorlage zu.
Zur Umlegung des Pflaſters der Toreinfehrt ander Beeſener

e im Alters und Pflegeheim werden 500 Mark
t dnſtandhaltung der Fenſter der Kochküche desſelben Heimes

M Nark gus dem Ablgemeinen Dispoſitionsfonds bewilligt
hleichen ſtin t die Verſammlung der Magiſtratsvorloge zu,

Nark zur Neubeſchaſfung des Vottichs der Wäſcheſpül
ihnen im Alters und Pflegeheim kereitg ſtellen.

Aenderung der ſtädtiſchen Veſoldungsordnung.
Er Magiſtrat hat beſchloſſen, auf Veranlaſſung des Regie

wepräſidenten im zweiten Abſatz des S 11 der Veſoldungs-
dung für die Veamten und ſtändig Angeſtellten der Stadt

om 29 Juli d. J. die Worte „und wenn ſie (die Kinder der
ar 42 Perſon hin oder befinden“ zu
en. Die Verſommlung erteilt dieſem Beſchluſmen der Linken ihre Zuſtimmung. W Weuſſe gegen die

Für das Städtiſche Lyzeum II
a 7 e Lehrmittelbewilligt. Ebenſo wird dem Magiſtratsantrager von Oſtern 1921 ab an der Städti d n Ovber,

ſchule ſtatt der Geſangslehrerſtelle eine neue Oberlehrec-
e ur einen akademiſch gebildeten Geſanglehrer einzurichten
i e her den 12 Stunden Geſangunterricht 12 wiſſen-
r erteilen. Des weiteren wird beſchloſſen,

u 21 ab eine ſiebente Sp rachheilklaſſer Klaſſen werden zurzeit durchſchnittlich von
ämicts beſucht. Jm Jntereſſe eines erfolgreichen
hen es jedoch dringend geboten, die Klaſſenzahl

Wehſte: Schüler feſtzuſetzen. Jm Anſchluß hieran ſiellt

2 an den Magiſtrat, obwenn Sang nimmt auf den in der letzten Wie
Guſehrer g geſtellten Antrag betr. Einrichtung eines vierten
ehres an der Schule. Stadtſchulrat Vrendel erwidert

werden zur An
4000 Mark aus

auf. daß dieſer r den Magiſtrat und die Schul
L

Riation beſchäſtigen t

m ſßdg Um die Schulgelderhöhungen
e ſtädtiſchen höheren und Mittelſchulen entſpinnt ſich eine
re e recht lebhaft geführte Debatte. Der Bericht
die h a Stadw. Borges (Dem.), führt aus, daß

Vorne ulgelderhöhung notwendig mache mit Rückſicht auf
n hen der ſtaatlichen Schulen ſowie mit Rücfſicht auf die

ein Jinanglage. Die Magiſlratsvorlage auf
gehe nen kamen wir bereits in der Sonnabend Morgen
ſen er r zurück hat eine Reihe von Geſuchen aus

wich c lternbeiräte ſowie des Deutſchen Rentnerbundes
erhöht wird immer wieder betont, daß durch die Schul-

en g. in erſter Linie der Mittelſtand getroffen wird, u
x r auf die Vildung darſtelle. Vor allem aber wir
ceirt roteſt erhoben, daß die Schulgelderhöhung mit

ender Kraft vom 1. Oktober d. J. eintreten ſoll.
Shaltsars ſchuß hat der Magiſtratsvorlage ſeine Zuſtim

r 5 erteill mit der Tinſchränkung, fte Kinder, die Oſtern 1027 die
Bena gelangt.

die rückwirkende
verlaſſen, nicht zur

In der Beſprechung meldet ſich zunächſt Stadtv. Finger
(Dtſch. Vp.) zum Wort und weiſt darauf hin, daß die Vorlage kul-
turfeindlich ſei und daß ſie der Magiſtrat nur notgedrungen ge-
macht habe. Er fordert, daß man zu einer Schulgelderhöhung
erſt greiſen dürfe, wenn der Stadt alle ſonſtigen verfügbaren
Steuerquellen verſchloſſen wären. Es muß vielmehr alles getan
werden, um Bildung des Geiſtes und Herzens zu verbreiten.
Es müßten daher in den höheren Schulen Kulturzentren ge-
ſchaffen werden, ſolange es nicht möglich ſei, die Vildung allen in
gleicher Weiſe zugänglich zu machen, was er perſönlich ſehr be
dauere. Seine Fraktion trete für Ablehnung der Vorlage ein.

Stadtv. Buſſe (Dtſchnat.)
führt folgendes aus: Wir haben erſt im April d. J.
die Schulgeldſähe an den ſtädtiſchen Schujen erhöht. Welche
neuen Momente bedingen nun eine abermalige Erhöhung? Wir
ſuchen vergebens dangch. Wenn der Staat mit ſeinen Sätzen
nicht auskommt, ſo iſt das eine Sache für ſich. Und wenn ein
Miniſter die Macht hat, ſie heraufzuſetzen, ſo iſt dies kein Grund
für uns, dieſem Beiſpiele zu folgen. Wir haben damals die
Schulgeldſätze ſo normiert, daß ſie für die Eltern erträglich
wären. Nun ſoll abermals eine weſentliche Erhöhung eintreten.
Das erweckt naturgemäß grotze Veden ken. Die hieraus er-
rechneten Mehreinnahmen von über 400000 Mk. ſind
nicht notwendig, um den Schuletat im Gleichgewicht
zu halten. Sie würden nur dazu dienen, andere Defizite
auszugleichen. Dieſer Weg, neue Steuerquellen zu
ſchaffen, erſcheint mir aber unzweckmäßig und ungerechtfertigt.
Wir treffen damit Stände, die ohnehin ſehr belaſtet ſind, nicht
nur die Eltern der höheren Schüler, ſondern auch die der Mittel
ſchüler. Die Grhöhung des Schulgeldes iſt kulturhindernd.
Jch erinnere die Herren von der Linken daran, daß ſie doch
früher den Grundſatz von der Unentgeltlichkeit des Unterrichtes
aufgeſtellt haben. Die Vorlage ſieht ferner die Erhöhung des
Schulgelderlaſſes von 4 Proz. auf 10 Proz. vor. Jch
möchte den Magiſtrat bitten, falls die Vorlage angenommen
wird, was ich nicht hoffe, bei der Gewährung des Schulgeld-
erlaſſes wenigſtens die Rentner zu berückſichtigen. Das Wort
von der Standesſchule iſt ein ungerechtfertigtes Schlagwort.
Die ſogenannten höheren Schulen werden in der Hauptſache, wie
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, von Kindern der mittleren und niederen
Beamten beſucht. Wir lehnen die Vorlage ab.

Stadtp. Günther (U. S. P. links) trilt im Namen ſeiner
Fraktion für Annahme der Vorlage ein. Die älteren Rentner
hätten ohnehin keine ſchulpflichtigen Kinder mehr und die jünge-
ren Rentiner möchten dann eben aubeiten, um das Schulgeld auf-
zubringen. Stadw. Valte (Dem.) ſtellt den Antrag, die rück
wirtende Kraft der Schulgelderhöhung erſt vom 1. Januar 1921
ob eintreten zu laſſen. Stadiv. Minner (Dem.) bält die
Ausführungen des Stadtv. Vuſſe für eine Voravbeit für die
kommenden Landtagswahlen und pflichtet im übrigen betreffs
Berückſichtigung der Rentner den Ausführungen des Unabhängigen
Stadto. Günther bei. (1) Stadtv. Wilte (Mehrheitsſog.) er
klärt ſich namens ſeiner Fraktion mit der Magiſtratevorlage ein-
verſlanden, mit dem Vorbehalt, daß ſeine Parteifreunde nach
Regelung der Steuerverhältniſſe darauf hinwirlen würden, daß
das Schulgeld nach den Steuerſéhen abocmeſſen werde. Stadtv.
Bock (U. S. P. rechts) bezeichnet gleichſculls die Stellungnah ne
der Rechtsparteien in der Angelegenheit als Stimmungsmache
für die Stadtverordneten- und Landtagewahlen und tritt n
übrigen für die Annchme der Magiſtrateworlage ein.

Jm weiteren Verlauf der Debatte, die deine weſentlich neuen
Momente ergibt, führt Stadtv. Schrader (Deutſchnat.) den
Nachweis, daß den Arbeiterkindern keineswegs der Weg zur
höheren Schulbildung verſchloſſen ſei. Stadiw. Schrader wird in
ſeinen Ausführungen des öfteren von der Linken unterbrochen.

Nachdem der Antrag auf Schluß der Dehatte geſtellt und an-
genommen worden iſt, erſolgt Abſtimmung über die Vorlage, die
Annahme der Magiſtratsvorlage unter Verückſichti
gung des Zuſatzantrages des Haushaltsausſchuſſes ergibt.

Die vom Magiſtrat im Einverſtändnis mit der Friedhofs-
deputation geforderbe Nachbewilligung von 50 000 Mark zur
Weiterführung der Arbeiten zur Anlegung eines neuen Urnen-
gartens wird von der Verſammlung bewilligt.

Zur Reinigung der Rohrkanäle im Kellergeſchoß des Paul-
Riebeck-Stiftes rcrden auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv.
Dürrfeld (Mehrheitsſoz.) 1000 Mark bewilligt.

Stadtv. Finger (D. Vpt.) reſeriert über den Antrag betr.
Beitritt der Stadt Halle zum Arbeitgeberverband Sachſen- Anhalt
und empfiehlt im Namen des Hausholtsausſchuſſes die Annahme
der Magiſtratsvorloge. Er weiſt in ſeinen Ausführungen auf die
Nützlichteit und Zweckmäßigkeit des Beitritts hin, nawentlich bei
Abſchluß von Tariſverträhen Mit den ſtädtiſchen Angeſtellten und
Arbeitern. Stadtw. Dürrfeld (Mehrheitsſoz.) ſpricht gegen
die Vorlage, desgleichen Stadtv. Günther (U. S. P. links), der
die ganze Vorlage zurückgeſtellt wiſſen will, bis die Frage der
Angeſtelltenausſchüſſe geregelt und die Angeſtelltenausſchüſſe dazu
Stellung genommen haben. Stadtv. Minner (Dem.) betont
demgegenüber, daß die Stadtgemeinde als Arbeitgeber dasſelbe
Recht habe, ſich in Verbänden zuſammenzuſchließen, wie die Ar-
beitnehmer. Er verſpricht ſich durch den Beitritt eine vertrauens-
rolle Zuſammencabeit mit den Arbeitnehmern. Er bittet, die
Magiſtratsvorlage unverändert anzunebmen. Stadtv. Gräfe
(u. S. P. rechtes): Ein Mißtrauen gegen die Vorlage iſt berech-
tigt, denn es hoben an der Vorlage verſchiedene Tauſende An-
ſtellle und Arbeiter großes Intereſſe
ſeiner Fraktion, die Vorlage abzulehnen

Der Antrag Güienther (U. S. P. links), die Vorlage dem
Haushalts- und Sogiglen Ausſchuß zur nochmaligen Beratung
zurückzuweiſen, wird angenommen.

Das Geſuch des Reichsverbandes der Kriegsbeſchädigten um
Erlaß des Zuſchlags für Straßenbahnfahrten an den Sonntag-
abenden wird auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Minner
abgelehnt.

Der von verſchiedenen Stadtverordneten der U. S. P. geſtellte
Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, auf dem Riebeckplatz ſo bald
als möglich eine Bedürfnisanſtalt für Männer und Frauen zu
errichten, wird mit Mehrheit angenommen. Dagegen wird das
Geſuch des Herrn Moritz Roſenthal um mehrjährige Verlänge-
rung ſeines Mietsvertrages abgelehnt. Hierbei wird von ver-
ſchiedenen Stadtverordneten zum Ausdruck gebracht, daß man in
der kurzen Mietsdauer, die der Magiſtrat mit den Geſchäfts
leuten abſchließt, eine große Härte findet.

Dem Touriſtenverein für „Naturfreunde“, der bisher
ſein Heim in NeuRagoczy hatte, ſoll ein Platz zwiſchen dem
Trompeterfelſen und Brachwitz zur Errichtung eines Land
heimes überlaſſen werden. Die Vorlage wurde dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung empfohlen.

Um den BVetriebsrat der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter.
Außzerhalb der Tagesordnung wird noch folgender Dring

lichkeitegntrag des Stadtv. Günther (U. S. P. verhan
zelt: „Der Magiſtrat wird erſu t. betr. des Erſuchens des geſamten
Betriebsratet der ſtädtiſchen Angeſtellten und
Arbeiter wegen des Mitbeſtimmungsrechtes nochmals

Er empfiehlt im Namen

Orig. Hütten Alumin. 98-99

mit den Beteiligten tn Verhandlung zu treken.“
das Schreiben vom 1. Dezember d. J. hingewieſen, worauf bis
her noch keine Antwort vom Magiſtrat eingegangen ſei.

Stadtv. Günther begründet den Äntrag, indem er be
tont, daß der Magiſtrat in den Verhandlungen mit den ſtädtiſchen
Betriebsräten ſich nicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen des
Betriebsrätegeſetzes gerichtet habe. Er hat einen andern Ent
wurf ohne Zuſtimmung der Angeſtelltenausſchüſſe ausgearbeitet,
der aber von den Betriebsräten abgelehnt worden iſt. Er fordert,
daß in den ſtädliſchen Vetrieben das zur Durchführung komme,
was das Betriebsrätegeſetz vorſchreibe.

Stadtrat Velthuyſen erklärt, daß der Magiſtrat morgen
z der Eingabe des Betriebsrates Stellung nehmen wird. er

orſteher erklärt, doch nicht in ſchwebende Verhandlungen ein-
greifen zu wollen, die noch mit den Betriebsräten und dem
Magiſtrat gepflogen werden. Damit geben ſich aber die ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten aller drei Fraktionen nicht zu
rieden. Stadtvv. Günther und Schweikart (U. S. S. l.)den daß die Verhandlungen morgen zwiſchen
Lagiſtrat und Betreibsräten ſtattfinden ſollen.

Stadtuovw. Müller (Mehrheitsſozialiſt), Gelhaar
(n. S. P. r. und Stadtv. Splett (Chr. V.) äußern ſich dahin,
daß man die Betriebsräte in den ſtädtiſchen Betrieben bei allen
wichtigen Angelegenheiten zu Rate ziehen möge. Es würde da
durch ein erſprießlicheres Zuſammenarbeiten zum Wohle der
Stadt möglich ſein.

Stadtv. Günther äußert ſich noch zum Schluß über die
Entlaſſung der ſtädtiſchen Hilfsarbeiter und Angeſtellten,

die er als völlig ungerecht darſtellt. Jn den einzelnen Dienſt-
ſtellen ſeien Arbeitskräfte nicht überflüſſig, im Gegenteil ver-

er nachzuweiſen, daß allein bei der Steuer 30 Millionen
dark nicht eingezogen werden können, weil nicht genügend

Arbeitskräfte vorhanden ſeien. Dasſelbe ſei auch in verſchiedenen
anderen Dienſtſtellen der Fall. Er wünſcht, daß bei Ent-
laſſungen der Betriebsrat gehört werden ſolle. Schließlich wird
der Antrag Günther, die ſtädtiſchen Betriebsräte zu den Ver
handlungen mit dem Magiſtrat ſefort zuzuziehen, mit Mehrheit
angenommen. Es ſtimmen für den Antrag ſämtliche ſozial-
demokratiſche und zwei demokratiſche Stadtverordnete. Hierauf
folgt nichtöffentliche Sitzung.

Das Ergebnis der Krankenkaſſenwahlen
Bei den am Sonntag erfolgten Wahlen der Vertreter zur

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurden für die beiden Liſten der
Arbeitgeber insgeſamt 2724 Stimmen abgegeben. Davon
entfallen auf die bürgerliche Liſte 2601 Stimmen (29 Vertreter)
und auf die ſozialdemokratiſche Liſte 123 Stimmen (1 Vertreter).
Die bürgerlichen Arbeitgeber haben ſomit 1 Man
dat gewonnen, die ſozialdemokratiſchen 1 Mandat ver-
loren. Für die beiden Liſten der Arbeit nehmer wurden
inm geſamt 7387 Stimmen abgegeben (gegen 9200 bei der Wahl im
Jahre 1913). Davon entfallen auf die Liſte der chriſtlichen
Gewerkſchaften 1692 Stimmen (12 Vertreter) und auf die
ſozialdemokratiſche Liſte 5695 Stimmen (48 Vertreter). Die
ſogialdemokratiſchen Arleitnehmer haben ſomit 2 Mandate ge
wonnen, die chriſtlichen 2 Mandate verloren.

Volkswirtschaft
Berliner Produktenmarktpreiso.

Nichtamtliche Ermwittelungen per 50 kg ab Sfatfon.

6. Dezember 4. Dezember
Speiseerbsen, Viktorinerbsen 240260 240—260kleines 1839 195 180 195Futtererbseon 165 175 170 175Linson ePeluschlken e e e 150 155 150 155Ackerbohnen 160 170 160 170Wieken 145 155 145— 155L upinen, blau 65 75 5—-75golbo 90 100 90 100Seradella, alte 80 98 80 98nene 2 u e 80 98Vieig villosa 4 h e e T7Raps 415 415Rübsen J e e 4 e J 5-10 510Leinsa t. 445 375 345—578Mohn J 20Senfsaa t. 29 240 240270Hirse, inlündische 164 cDonauhirse FTrochkensehnitrel 7682 2Torfmelnss e 65 67 67Häckselmelasse
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Wiesenheu, lose 38—40 W 40hleehe u.. nStroh, drahtgepreBßt 24126 24gachündelt 231 24 231..2Roggen-Langstron. 25--25 25 25AMais, loko ab Hamburg. Sper Dezember. 177 172Kunkelrüßhon V SeMöhnren, rot 17 18 17 18gelbe und weiße 15 16 15 16
Reis, frei Kaiwaggon Hamburge, per 1 kg
Keis, Brasil-Vollreis per loko 1 k. por 1kg
Burmareis lätätig froi Kaiwaggon Hamburg

Berliner Hetallnotierungen
Berlin. 6. Dezember. Preise für 1000 kg in Mark.
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Remelted-Platten-?ink 520540 Heinnickel o 0 4600rer atton- z Antimon Regulus) 950/975

Silber in Barren, ca 900 fein
1240 1250(in gekerbten Blöckchenm für i kmine S3300/3400 giektrolytkupfer 210

L eſpziger Notferungen. Leipzig. den 6. Dezember.

Chemnitzer Bank- Meipziner Malzfabrik] 155,
verein 200 Mansfelder Kuxe. 4650,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 7ken- Bank 160 EPittler, LeipzigMitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privatbhank 212,- Prioritäts- Akt. 2000,

Cröliwitzer Paplerf.] 56,
Glauziger Zzuckerfbr. 950,.- Kiebeckbier 242
Gr. einziger do. Vorzugsaktien 12Strabeubahn Rositzer Zuckerfabr. 301,Hallesche Zuckerraft.j 410, I Rudelsburger
Portland-Zement 172, Zementfabrik 154,Hugo Sechneider, Sachsenwerk. 448.-Paunsdort 40, Sondermann Stierſ 260Körbisdorfer Zuker. IlISstöhr Co. b0l,Leipziger Kamm- Limmermann, Halle] 185,warnspihnerei, 700, Zimmermann. Chemnitl 24.,

Haupiſchriſtleitar Helmut Bött her.
Terantwortlich für Koliti! Hemul Böttcher für vohttſoe Rechichen Hans
Seitlin g. t Sol'gwiriſchaft, Tropinz und Eper: Heane Seiling:. ſär
geſaetten übrigen redeltieneden Teil Er ch Sellhein e den

Paul Kerſen, ſämtlich in Falle e. G.
Otto Thiele Buch v. Kundrucerei Verlag der Halleſchen HZettung, Bale g.
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